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Beschreibung

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fahrzeugschein-
werfer umfassend mindestens ein erstes Lichtmodul zum
Erzeugen einer ersten Lichtverteilung mit einer ersten
Helldunkelgrenze und ein zweites Lichtmodul zum Er-
zeugen einer zweiten Lichtverteilung mit einer zweiten
Helldunkelgrenze, wobei das erste Lichtmodul als ein
erstes Projektionsmodul mit einer ersten Lichtquelle zum
Aussenden von Licht, einer ersten Linse zum Projizieren
des Lichts und ein zwischen der ersten Lichtquelle und
der ersten Linse angeordnetes erstes Blendenelement
zum Erzeugen der ersten Helldunkelgrenze ausgebildet
ist und Justiermittel zum Justieren der Lage des ersten
Blendenelements aufweist.
[0002] Aus der DE 10 2007 040 728 A1 ist ein Fahr-
zeugscheinwerfer bekannt, der mehrere Lichtmodule
aufweist, wobei es sich bei einem Lichtmodul um ein Pro-
jektionsmodul und bei den anderen Lichtmodulen um Re-
flexionslichtmodule handelt. Um mit diesem Scheinwer-
fer eine bestimmte Gesamtlichtverteilung erzeugen zu
können, müssen die Lagen der von den einzelnen Licht-
modulen erzeugten Lichtverteilungen nach dem Zusam-
menbau dieses Scheinwerfers aufeinander abgestimmt
werden. Hierzu sind im bekannten Scheinwerfer relativ
aufwändige Justiereinrichtungen vorhanden.
[0003] Siehe auch EP 2 028 414 und US 5 190 368.
[0004] Es ist allgemein bekannt, in ein Projektionsmo-
dul ein Blendenelement aus Blech einzubauen. Ein sol-
ches bekanntes Blendenelement weist zumindest annä-
hernd parallel zu seiner Oberkante eine Linie auf, entlang
der das Blech perforiert ist. Durch Knicken des Blende-
nelements an der perforierten Linie kann die Lage der
Helldunkelgrenze justiert werden. Die Justierung des
Blendenelements erfolgt manuell und ist relativ zeitauf-
wändig und schwer zu bewerkstelligen.
[0005] Es sind außerdem Scheinwerfer mit einem Pro-
jektionsmodul bekannt, das ein Blendenelement auf-
weist, dessen Oberkante während des Betriebs des Pro-
jektionsmoduls wahlweise in den Strahlengang des von
seiner Lichtquelle erzeugte Lichts hineingeschwenkt
oder zumindest weitgehend aus dem Strahlengang weg
geschwenkt werden kann. Mit solchen Scheinwerfern
kann beispielsweise wahlweise Abblendlicht und Fern-
licht erzeugt werden. In einer hineingeschwenkten Stel-
lung ist die Lage des Blendenelements von einem jus-
tierbaren Anschlag begrenzt. Durch Justieren des An-
schlags kann die Lage der von dem Projektionsmodul
erzeugten Helldunkelgrenze variiert werden.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Fahrzeug-
scheinwerfer bereitzustellen, der einfach und kosten-
günstig mit einer geringen Teilezahl hergestellt werden
kann und nach seinem Zusammenbau besonders ein-
fach und schnell justiert werden kann.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschla-
gen, dass das zweite Lichtmodul als ein Projektionsmo-

dul mit einer zweiten Lichtquelle zum Aussenden von
Licht, einer zweiten Linse zum Projizieren des Lichts und
einem zwischen der zweiten Lichtquelle und der zweiten
Linse angeordneten zweiten Blendenelement zum Er-
zeugen der zweiten Helldunkelgrenze ausgebildet ist
und dass die Justiermittel zum Justieren der Lage des
ersten Blendenelements relativ zum zweiten Blendene-
lement eingerichtet sind, wobei die Lage der ersten Hell-
dunkelgrenze derart festlegbar ist, dass eine vorgege-
bene Gesamtlichtverteilung durch Überlagerung der ers-
ten Lichtverteilung mit der zweiten Lichtverteilung er-
zeugbar ist.
[0008] Dadurch, dass die beiden Lichtmodule des er-
findungsgemäßen Scheinwerfers als Projektionsmodule
ausgeführt sind, kann auf aufwendige Reflektoren ver-
zichtet werden, die zudem zum Zwecke der Justierung
kippbar gelagert werden müssen. Die relative Lage ers-
ten Lichtverteilung zu der zweiten Lichtverteilung kann
besonders einfach justiert werden, indem die Blendene-
lemente der beiden Lichtmodule in eine bestimme Lage
relativ zueinander gebracht werden, sodass der Schein-
werfer bei seinem Betrieb die vorgegebene Gesamtlicht-
verteilung erzeugt. Die hierzu erforderlichen Justiermittel
sind relativ einfach aufgebaut und leicht zu handhaben.
[0009] Die Justierung wird vorzugsweise am Ende der
Herstellung des Scheinwerfers vorgenommen. Es ist je-
doch denkbar, den Scheinwerfer auch im Rahmen von
Reparaturarbeiten, beispielsweise nach einem Aus-
tausch von Teilen eines Lichtmoduls mit Hilfe der Jus-
tiermittel nachzujustieren.
[0010] Je nach genauer Ausgestaltung des Schein-
werfers kann eine beliebige Lage der beiden Lichtvertei-
lungen zueinander vorgegeben werden. Es ist jedoch be-
vorzugt, dass der Scheinwerfer bei seiner Herstellung,
das heißt nach seinem Zusammenbau, so justiert wird,
dass die beiden Helldunkelgrenzen, die von den beiden
Lichtmodulen erzeugbar sind, sich entsprechen. Dem-
entsprechend sind in einer bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung die Justiermittel derart ausgebildet
sind, dass mittels der Justiermittel die beiden Helldun-
kelgrenzen zur Deckung gebracht werden können. Hier-
durch ergibt sich beim Betrieb des Scheinwerfers eine
einzige, relativ scharfe Helldunkelgrenze der Gesamt-
lichtverteilung des Scheinwerfers.
[0011] Der Verlauf der Helldunkelgrenze kann je nach
gewünschter Lichtverteilung und in Abhängigkeit von re-
gionalen Zulassungsvorschriften für Fahrzeuge, insbe-
sondere Kraftfahrzeuge, beliebig festgelegt werden. Soll
der Scheinwerfer beispielsweise als ein Abblendlicht-
scheinwerfer eines Kraftfahrzeugs ausgebildet werden,
dann kann für Europa gemäß den ECE-Regelungen eine
V-förmige, asymmetrische Helldunkelgrenze der Ge-
samtlichtverteilung bzw. der ersten und der zweiten
Lichtverteilung vorgesehen werden. Der Scheinwerfer
kann auch so ausgestaltet werden, dass er beispielswei-
se den in den USA gültigen Zulassungsvorschriften (Vor-
schriften der Society of Automotive Engineers, SAE) ent-
spricht.
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[0012] Es ist besonders bevorzugt, dass das zweite
Blendenelement relativ zum Rest des zweiten Lichtmo-
duls, insbesondere relativ zu einem Gehäuseelement
des Scheinwerfers, fest angeordnet ist. Hierdurch wird
ein Scheinwerfer bereit gestellt, der nur ein justierbares
Teil, nämlich das erste Blendenelement aufweist. Ein sol-
cher Scheinwerfer kann mit wenigen Teilen schnell und
kostengünstig hergestellt werden. Da nur ein einziges
Teil justiert werden muss, kann der Scheinwerfer beson-
ders schnell und mit wenig Arbeitsaufwand justiert wer-
den. Insgesamt ergeben sich somit geringe Herstellkos-
ten.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass das erste Blendenelement
gegenüber dem Rest des ersten Lichtmoduls in einer zu
einer optischen Achse des ersten Lichtmoduls zumindest
im Wesentlichen orthogonalen Justierrichtung ver-
schiebbar gelagert ist und die Justiermittel zum Verschie-
ben des Blendenelements entlang der Justierrichtung
eingerichtet sind. Hierbei ist weiter bevorzugt, dass die
Justierrichtung zumindest im Wesentlichen senkrecht
verläuft, wenn sich der Scheinwerfer in seiner Betriebs-
lage, in der er in das Fahrzeug eingebaut ist, befindet.
Die Justiermittel ermöglichen in diesem Fall ein Hinauf-
oder Hinunterschieben des Blendenelements zum Jus-
tieren der ersten Helldunkelgrenze. Hierdurch kann die
erste Helldunkelgrenze in eine bestimmte Lage bezüg-
lich der zweiten Helldunkelgrenze gebracht werden. Vor-
zugsweise werden die beiden Helldunkelgrenzen zur De-
ckung gebracht.
[0014] Hierbei ist besonders bevorzugt, dass die Jus-
tiermittel einen Bolzen aufweisen, wobei eine Längsach-
se des Bolzens zumindest im Wesentlichen parallel zur
Justierrichtung verläuft, der Bolzen an einem ersten En-
de in der Justierrichtung gegenüber dem ersten Blende-
nelement unbeweglich mit dem ersten Blendenelement
verbunden ist und die Justiermittel derart zum Verändern
der Lage des Bolzens in der Justierrichtung eingerichtet
sind, dass die Lage der ersten Helldunkelgrenze durch
Bewegen des ersten Blendenelements entlang der Jus-
tierrichtung einstellbar ist. Auf diese Weise lassen sich
die Justiermittel einfach realisieren. Die Lage des ersten
Blendenelements lässt sich durch eine Verlagerung des
Bolzens entlang seiner Längsachse justieren.
[0015] Leicht zu bedienende Justiermittel, ergeben
sich, wenn vorgesehen wird, dass die Justiermittel ein
Halteelement aufweisen, an dem der Bolzen um seine
Längsachse drehbar gehalten ist, wobei ein Außenge-
windeabschnitt des Bolzens mit einem Innengewindeab-
schnitt in Eingriff steht, sodass durch Drehen des Bol-
zens um seine Längsachse der Bolzen entlang der Jus-
tierrichtung zum Justieren der Lage des Blendenele-
ments bewegbar ist. Hierbei erweist es sich als vorteil-
haft, einen Verbindungsabschnitt zwischen dem Bolzen
und dem ersten Blendenelement als ein Lager mit einer
Buchse vorzugsweise aus elastischem Material (bei-
spielsweise Gummi oder Kunststoff, insbesondere
Kunstgummi) auszubilden.

[0016] Zum einfachen und schnellen Betätigen der
Justiermittel wird vorgeschlagen, dass der Bolzen an ei-
nem von dem ersten Blendenelement abgewandten
zweiten Ende einen Kopfabschnitt aufweist, der drehfest
mit einem Justierwerkzeug zum Betätigen der Justier-
mittel verbindbar ist. Das Justierwerkzeug kann zum ma-
nuellen Justieren des Scheinwerfers ausgebildet sein.
Vorzugsweise sind die Justiermittel jedoch derart einge-
richtet, dass sie von einem automatisiert arbeitendem
Justierwerkzeug betätigt werden können. Die Lage des
ersten Blendenelements bzw. der ersten Helldunkel-
grenze kann somit bei der Herstellung des Scheinwerfers
zumindest teilweise automatisiert justiert werden.
[0017] Es kann vorgesehen werden, dass der Fahr-
zeugscheinwerfer und/oder das erste Lichtmodul ein Ge-
häuseelement und das erste Blendenelement einen Be-
festigungsabschnitt aufweist, wobei der Befestigungsab-
schnitt zwischen dem Halteelement und dem Gehäusee-
lement angeordnet ist. Hierdurch wird das erste Blende-
nelement auf einfache Weise verschiebbar zwischen der
ersten Lichtquelle und der ersten Linse angeordnet. Bei
dem Gehäuseelement kann es sich um ein für beide
Lichtmodule gemeinsames Gehäuseelement handelt.
Es brauchen also keine separate Gehäuseelemente für
die beiden Lichtmodule vorgesehen werden. Das ge-
meinsame Gehäuseelement stellt sicher, dass die bei-
den Lichtmodule in einem festen räumlichen Bezug zu-
einander angeordnet sind. Zudem lässt sich auf diese
Weise der Scheinwerfer mit wenigen Bauteilen herstel-
len. Der Innengewindeabschnitt, der in den Außengewin-
deabschnitt des Bolzens eingreift, ist vorzugsweise in
das Gehäuseelement eingeformt.
[0018] Um das Blendenelement in einer Richtung, die
parallel zu einer Lichthauptabgaberichtung des Schein-
werfers verläuft, zu fixieren, kann vorgesehen werden,
dass das Halteelement mindestens einen Federab-
schnitt aufweist, der zum Drücken des Befestigungsab-
schnitts des ersten Blendenelements gegen das Gehäu-
seelement ausgebildet ist. Das Blendenelement ist also
zwischen dem Befestigungsabschnitt und dem Gehäu-
seelement eingeklemmt.
[0019] Wird vorgesehen, dass das Halteelement als
eine aus elastischem Blech gebildete Haltefeder ausge-
bildet ist, dann kann ein unbeabsichtigtes Verstellen der
Justiermittel beim Betrieb des Scheinwerfers bzw. des
Fahrzeugs, in dem der Scheinwerfer eingebaut ist, ver-
mieden werden. Denn durch die Kraft, die die Haltefeder
auf den Bolzen ausübt, ergibt sich eine relativ große An-
lagekraft, mit der die beiden Gewindeabschnitte anein-
ander gedrückt werden, sodass für ein Verdrehen des
Bolzens ein gewisses minimales Drehmoment erforder-
lich ist, dass zum Vermeiden eines unbeabsichtigten Ver-
stellens der Justiermittel, beispielsweise aufgrund von
Vibrationen, hinreichend groß ist. Des Weiteren kann die
Haltefeder als ein einziges Teil beispielsweise durch
Stanzen hergestellt sein.
[0020] Um die erste Lichtverteilung und/oder die zwei-
te Lichtverteilung weitgehend beliebig vorgeben zu kön-

3 4 



EP 2 320 132 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nen und um die Form des Scheinwerfer an Abmessun-
gen des Fahrzeugs anpassen zu können, ist es vorteil-
haft, wenn das erste Blendenelement und/oder das zwei-
te Blendenelement zumindest abschnittsweise eine in
und/oder entgegen der Hauptlichtabgaberichtung ge-
wölbte Form aufweist. Hierbei ist bevorzugt, dass das
erste Blendenelement und/oder das zweite Blendenele-
ment zumindest abschnittsweise zur Hauptlichtabgabe-
richtung hin gewölbt ist.
[0021] Zum Vorgeben der ersten Lichtverteilung
und/oder der zweiten Lichtverteilung, kann außerdem
vorgesehen werden, dass das erste Blendenelement
und/oder das zweite Blendenelement an einer Kante zum
Bilden der Helldunkelgrenze zumindest einen Absatz
und/oder zumindest einen Abschnitt mit einer Fase auf-
weist.
[0022] Um die erste und/oder die zweite Lichtvertei-
lung noch flexibler vorgeben zu können ist bevorzugt,
dass das erste Blendenelement und/oder das zweite
Blendeelement mindestens eine Öffnung zum Durchlas-
sen von Licht aufweist.
[0023] Hierbei kann vorgesehen werden, dass die Öff-
nung von einem Lichtfilter derart verdeckt ist, dass das
Lichtfilter das von der Lichtquelle des jeweiligen Licht-
moduls ausgesandte Licht beeinflussen kann. Das Licht-
filter kann mindestens ein optisch wirksames Element
zum Beeinflussen (zum Beispiel Bündeln, Umlenken
oder Streuen) der Strahlen des durch das Lichtfilter ge-
langende Licht aufweisen. Hierdurch können bestimmte
Bereiche der Gesamtlichtverteilung zusätzlich beleuch-
tet werden. Es ist denkbar, das Lichtfilter an regionale
Vorschriften für die Fahrzeugbeleuchtung anzupassen.
So kann der Scheinwerfer mit Ausnahme des Lichtfilters
zumindest weitgehend unabhängig von den regionalen
Vorschriften hergestellt werden. Je nach Region, in der
der Scheinwerfer verwendet werden soll, wird dann ein
Lichtfilter eines bestimmten Typs in den Scheinwerfer
eingebaut. Insgesamt wird hierdurch die Herstellung des
Scheinwerfers in verschiedenen Varianten, die für die
einzelnen Regionen spezifisch sind, vereinfacht.
[0024] Relativ komplexe Formen der Blendenelemen-
te lassen sich besonders problemlos realisieren, wenn,
das erste Blendenelement und/oder das zweite Blende-
nelement aus Kunststoff besteht. Denn die komplexe
Formen der Blendenelemente lassen sich durch Spritz-
gießen relativ leicht herstellen.
[0025] Obwohl die Lichtquellen des erfindungsgemä-
ßen Scheinwerfers beliebiger Art sei können (zum Bei-
spiel Glühlampen oder Gasentladungslampen), ist be-
sonders bevorzugt, dass die ersten Lichtquelle und/oder
die zweite Lichtquelle eine oder mehrere Leuchtdioden
umfasst.
[0026] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, in
welcher exemplarische Ausführungsformen der Erfin-
dung anhand der Zeichnungen näher erläutert werden.
Dabei zeigen:

Figur 1 eine Hintenansicht einer Scheinwerferbau-
gruppe

Figur 2 gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung; eine geschnittene Seitenan-
sicht der Baugruppe aus Figur 1;

Figur 3 eine geschnittene Draufsicht auf die Baugrup-
pe aus Figur 1;

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines ersten
Blendenelements der Baugruppe aus den Fi-
guren 1 bis 3; und

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Blendenelements der Baugruppe aus den Fi-
guren 1 bis 3.

[0027] In Figur 1 ist eine Baugruppe 11 eines Schein-
werfers 13 dargestellt. Der Scheinwerfer 13 ist vorzugs-
weise als ein Kraftfahrzeugscheinwerfer ausgebildet. In
der gezeigten Ausführungsform ist die Baugruppe 11
zum Erzeugen einer sogenannten Grundlichtverteilung
eingerichtet. Bei der Grundlichtverteilung kann es sich
um eine Abblendlichtverteilung mit einer asymmetri-
schen Helldunkelgrenze handeln, die den insbesondere
für Europa vorgeschriebenen V-förmigen Verlauf auf-
weist. Der Scheinwerfer 13 kann eine oder mehrere wei-
tere Baugruppen zum Erzeugen anderer Lichtverteilun-
gen aufweisen, sodass der Scheinwerfer 13 nicht nur
Abblendlicht sondern beispielsweise auch Fernlicht er-
zeugen kann. Abweichend von der gezeigten Ausfüh-
rungsform kann die Baugruppe 11 auch zum Erzeugen
einer anderen Lichtverteilung mit einer Helldunkelgrenze
eingerichtet sein. So kann die Baugruppe 11 beispiels-
weise zum Erzeugen einer Lichtverteilung für Nebellicht
ausgebildet sein.
[0028] Die Baugruppe 11 des Scheinwerfers 13 weist
ein erstes Lichtmodul in Form eines ersten Projektions-
moduls 15 und ein zweites Lichtmodul in Form eines
zweiten Projektionsmoduls 17 auf, wobei die beiden Pro-
jektionsmodule 15, 17 ein gemeinsames Gehäuseele-
ment 19 der Baugruppe 11 aufweisen, sodass die beiden
Projektionsmodule 15, 17 fest zueinander positioniert
sind. Das Gehäuseelement 19 bildet einen Abschnitt ei-
nes Gehäuses der Baugruppe 11 und/oder des Schein-
werfers 13. Das Gehäuseelement 19 weist eine erste
Öffnung 21 auf, in die eine erste Linse 23 des ersten
Projektionsmoduls 15 eingesetzt ist. In entsprechender
Weise ist eine zweite Linse 25 des zweiten Projektions-
moduls 17 in eine zweite Öffnung 27 des Gehäuseele-
ments 19 eingesetzt. In einer nicht gezeigten Ausfüh-
rungsform ist anstelle des Gehäuseelements 19 ein Tra-
gelement vorgesehen, das lediglich dazu dient, die bei-
den Projektionsmodule 15, 17 in einem bestimmten
räumlichen Bezug zueinander anzuordnen und/oder die
Linsen 23, 25 zu halten, ohne einen Teil eines Gehäuses
der Baugruppe 11 oder des Scheinwerfers 13 zu bilden.
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[0029] Man erkennt aus der Darstellung der Figur 1,
die den Scheinwerfer 13 zumindest in etwa in einer Be-
triebslage zeigt, dass die beiden Projektionsmodule 15,
17, insbesondere deren Linsen 23, 25 in horizontaler
Richtung nebeneinander angeordnet sind, wenn der
Scheinwerfer 13 in ein waagrecht stehendes Kraftfahr-
zeug eingebaut ist.
[0030] Figur 2 zeigt einen Längsschnitt durch das erste
Projektionsmodul 15. Das erste Projektionsmodul 15
weist eine erste Lichtquelle 29 mit einem ersten Leucht-
diodenmodul 31 umfassend eine Leuchtdiode 33 mit ei-
ner Optik 35. Die Optik 35 des Leuchtdiodenmoduls 31
kann als Reflektor oder als Linse bzw. als Vorsatzoptik
ausgeführt sein, wobei in einer Vorsatzoptik ein Teil des
Lichts durch interne Totalreflexion in der Fläche 34 in die
Lichtaustrittsrichtung abgelenkt wird. Das Leuchtdioden-
modul 31 kann ferner mindestens einen Kühlkörper zur
Kühlung der Lichtquellen 29 bzw. 33 aufweisen. Obwohl
in Figur 2 lediglich ein erstes Leuchtdiodenmodul 31 dar-
gestellt ist, kann die erste Lichtquelle 29 mehrere erste
Leuchtdiodenmodule 31, vorzugsweise zwei oder drei
erste Leuchtdiodenmodule 31, aufweisen. Im Strahlen-
gang von von der ersten Lichtquelle 29 erzeugtem Licht
ist zwischen der ersten Lichtquelle 29 und der ersten
Linse 23 ein erstes Blendenelement 37 des ersten Pro-
jektionsmoduls 15 angeordnet.
[0031] Aus der Figuren 1 bis 3 ist zu erkennen, dass
ein Befestigungsabschnitt 39 des ersten Blendenele-
ment 37 zwischen dem Gehäuseelement 19 und einem
als eine Haltefeder 41 ausgebildetes Halteelement ein-
geklemmt ist, sodass das erste Blendenelement 37 in
Hauptlichtabgaberichtung, das heißt in Richtung einer
optischen Achse 43 des ersten Projektionsmoduls 15 fi-
xiert ist. Die Haltefeder 41 ist mittels Schrauben 45, die
in jeweils ein Schraubloch 47 des Gehäuseelements 19
eingesetzt sind, an das Gehäuseelement 19 befestigt.
Selbstverständlich kann die Haltefeder 41 auch mittels
Nieten oder Blindnieten, die in jeweils ein Nietloch des
Gehäuseelements 19 eingesetzt sind, oder auf beliebig
andere Weise an dem Gehäuseelement 19 befestigt
sein. Zwischen einem Innengewindeabschnitt 49 des
Gehäuseelements 19 und der Haltefeder 41 ist ein Bol-
zen 51 angeordnet. Die Haltefeder 41 ist so geformt, dass
sie mit ihrer Federkraft einen Außengewindeabschnitt 53
des Bolzens 51 gegen den Innengewindeabschnitt 49
drückt, sodass die beiden Gewindeabschnitte 49, 53 in-
einander greifen und den Bolzen 51 in seiner Längsrich-
tung, das heißt in Richtung seiner Längsachse 55, ge-
genüber dem Gehäuseabschnitt 19 fixieren. Ferner weist
die Haltefeder 41 vier Federabschnitte 56 aus, die den
Befestigungsabschnitt 39 gegen einen Anlageabschnitt
(ohne Bezugszeichen) des Gehäuselements 19 drü-
cken.
[0032] Der Bolzen 51 verläuft mit seiner Längsachse
55 zumindest im Wesentlichen orthogonal zur optischen
Achse 43 der ersten Projektionsmoduls 15 und zumin-
dest im Wesentlichen vertikal, wenn sich der Scheinwer-
fer 13 in seiner Betriebslage befindet. Der Bolzen 51 ist

an einem ersten Ende in eine als eine Gummibuchse 57
ausgeführten Lagerbuchse des ersten Blendenelements
37 derart eingeschoben, dass er um seine Längsachse
55 frei gegenüber dem ersten Blendenelement 37 dreh-
bar ist und eine Bewegung des Bolzens 51 in seiner
Längsrichtung zu einer entsprechenden Bewegung des
ersten Blendenelements 37 entlang der Längsrichtung
des Bolzens 51 führt. Das erste Blendenelement 37 ist
mittels einer oder mehrere Führungen, die in einer dem
ersten Blendenelement 37 zugewandten Oberfläche des
Gehäuseelements 19 eingeformt sind, gegenüber dem
Gehäuseelement 19 in Längsrichtung des Bolzens 51
verschiebbar gelagert.
[0033] Um ein Verschieben der Gummibuchse 57 ge-
genüber dem Bolzen 51 entlang dessen Längsrichtung
zu vermeiden, weist der Bolzen 51 einen Abschnitt 59
mit verringertem Durchmesser auf, der von der Gummi-
buchse 57 umgeben ist und dessen Breite ungefähr ei-
nem Innendurchmesser der Gummibuchse 57 entspricht
(siehe Figur 2).
[0034] An einem vom ersten Ende abgewandten zwei-
ten Ende weist der Bolzen 51 einen Kopfabschnitt 61 auf,
der in der gezeigten Ausführungsform als ein Sechskant-
kopf ausgebildet ist. Der Kopfabschnitt 61 kann auch eine
andere Form aufweisen. Der Kopfabschnitt kann dreh-
fest mit einem Justierwerkzeug verbunden werden, so-
dass mittels des Justierwerkzeugs der Bolzen 51 zum
Justieren des ersten Blendenelements 37 entlang der
Längsachse 55 des Bolzens 51 verdreht werden kann.
[0035] Insgesamt bilden insbesondere der Bolzen 51,
die Gummibuchse 57, und die beiden Gewindeabschnit-
te 49, 53 Justiermittel 63, die ein Justieren, das heißt ein
Verstellen der Lage des ersten Blendenelements 37 ent-
lang der Längsachse 55 des Bolzens 51, das heißt zu-
mindest im Wesentlichen in vertikaler Richtung (bei in
der Betriebslage befindlichen Scheinwerfer 13) erlau-
ben.
[0036] Das zweite Projektionsmodul 17 weist densel-
ben Grundaufbau wie das erste Projektionsmodul 15 auf,
jedoch sind bei dem zweiten Projektionsmodul 17 keine
Justiermittel 63 vorgesehen. Das erste Blendenelement
37 ist somit justierbar, wohingegen ein zweites Blende-
nelement 65 des zweiten Projektionsmoduls 17 fest in-
nerhalb der Baugruppe 11 angeordnet ist. Im Einzelnen
weist das zweite Projektionsmodul 17 außer dem zweiten
Blendenelement 65 eine zweite Lichtquelle 67 auf. Das
zweite Blendenelement 65 ist im Strahlengang von von
der zweiten Lichtquelle 67 erzeugtem Licht zwischen der
zweiten Lichtquelle 67 und der zweiten Linse 25 ange-
ordnet. Das zweite Blendenelement 65 weist einen zwei-
ten Befestigungsabschnitt 69 auf, an dem es fest mit dem
Gehäuseelement 19 verbunden ist. In der gezeigten Aus-
führungsform ist der zweite Befestigungsabschnitt 69
mittels in entsprechenden Schraublöchern 47 des Ge-
häuseelements 19 befestigten Schrauben 45 festge-
schraubt. Selbstverständlich ist es denkbar, dass der
zweite Befestigungsabschnitt 69 mittels in entsprechen-
den Nietlöchern des Gehäuseelements 19 befestigten
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Nieten oder Blindnieten festgenietet oder auf andere
Weise befestigt ist. Wie die erste Lichtquelle 29 umfasst
die zweite Lichtquelle 67 mindestens ein zweites Leucht-
diodenmodul 70 mit einer Leuchtdiode 33 und einer Vor-
satzoptik 35. Die zweite Lichtquelle 67 kann beispiels-
weise ein, zwei oder drei zweite Leuchtdiodenmodule 70
aufweisen.
[0037] Dadurch, dass die beiden Projektionsmodule
15, 17, wie beispielsweise aus Figur 3 ersichtlich, neben-
einander in der Baugruppe 11 angeordnet sind, verläuft
eine optische Achse 71 des zweiten Projektionsmoduls
17 zumindest im Wesentlichen parallel zur optischen
Achse 43 des ersten Projektionsmoduls 15. Allerdings
sind die beiden Projektionsmodule 15, 17 entlang ihrer
optischen Achsen 43, 71 zueinander versetzt angeord-
net.
[0038] In den Figuren 4 und 5 sind die beiden Blende-
nelemente 37, 65 im Detail dargestellt. Beide Blenden-
elemente 37, 65 weisen eine Oberkante 74 mit einer zur
Hauptlichtabgaberichtung (Pfeil 72) hin gebogenen Form
auf. In Abhängigkeiten von Anforderungen an die Bau-
form des Scheinwerfers 13 bzw. an die Baugruppe 11
und/oder an die mit der Baugruppe 11 zu erzeugenden
Lichtverteilung können die Blendenelemente 37, 65 ins-
besondere an ihren Oberkanten 74 eine andere Form
aufweisen.
[0039] Um eine gewünschte Verteilung des von den
beiden Projektionsmodulen 15, 17 abgegebenen Lichts
möglichst genau vorgeben zu können, ist an der Ober-
kante 74 des ersten Blendenelements 37 ein Abschnitt
mit einer Fase 73 und an der Oberkante 74 des zweiten
Blendenelements 65 ein Abschnitt mit einem Absatz 75
vorgesehen, wobei der Absatz 75 in Hauptlichtabgabe-
richtung 72 von der Oberkante 74 abragt. Ferner weist
das zweite Blendenelement 65 unterhalb seiner Ober-
kante eine vorzugsweise rechteckige, insbesondere
quadratische Öffnung 77 auf, die von einem Lichtfilter 78
abgedeckt ist. Das Lichtfilter 78 ist an in das zweite Blen-
denelement 65 eingeformte Haltezapfen 79 angebracht
und an ein weiteres Nietloch 81 des zweiten Blendene-
lements 65 festgenietet. Das Lichtfilter 78 kann optisch
wirksame Elemente (nicht gezeigt) enthalten, die bewir-
ken, dass mindestens ein bestimmter Bereich der von
dem zweiten Projektionsmodul 17 erzeugten Lichtvertei-
lung gezielt ausgeleuchtet wird. Werden für verschiede-
ne Scheinwerfer 13 Lichtfilter 78 mit unterschiedlichen
Eigenschaften vorgesehen, dann kann der Scheinwerfer
13 in verschiedenen Varianten, was die von ihm erzeugte
Lichtverteilung angeht, hergestellt werden. Bei allen die-
sen Varianten können sämtliche Bauteile, insbesondere
die Blendenelemente 37, 65, mit Ausnahme des Lichtfil-
ters 78 identisch sein.
[0040] Abweichend von der gezeigten Ausführungs-
form kann der Abschnitt mit der Fase 73 auch an der
Oberkante 74 des zweiten Blendenelements 65 vorge-
sehen werden, und der Abschnitt mit dem Absatz 75 kann
auch am ersten Blendenelement 37 vorhanden sein. Al-
ternativ oder ergänzend zu der Öffnung des zweiten

Blendenelements 65 kann die Öffnung 67 auch unterhalb
der Oberkante 74 des ersten Blendenelements 37 vor-
gesehen werden.
[0041] Soll die Baugruppe 11 als ein Teil eines Front-
scheinwerfers eines Kraftfahrzeugs realisiert werden,
dann sind oftmals zwei spiegelbildlich aufgebaute Vari-
anten dieser Baugruppe 11 erforderlich. Folglich müssen
insgesamt vier verschiedene Blendenelemente 37, 65
hergestellt werden. Um Fehler beim Zusammenbau des
Scheinwerfers 13 bzw. der Baugruppe 11 zu vermeiden,
sind in die Blendenelemente Kodierungen (nicht gezeigt)
eingeformt, die verhindern, dass für ein bestimmtes Pro-
jektionsmodul 15, 17 versehentlich ein falsches Blende-
nelement 37, 65 verbaut wird.
[0042] Um die oben beschrieben relativ komplexe
Form der beiden Blendenelemente 37, 65 einfach her-
stellen zu können, sind die beiden Blendenelemente 37,
65 mittels Spritzgießen aus Kunststoff gefertigt.
[0043] Die beiden Projektionsmodule 15, 17 arbeiten
nach dem Projektionsprinzip, das heißt von den Licht-
quellen 29, 67 erzeugtes Licht gelangt an den Blenden-
elementen 37, 65 vorbei durch die Linsen 23, 25 zu einem
Bereich vor dem Fahrzeug, in welches der Scheinwerfer
13 eingebaut ist. Hierbei legen die Oberkanten 74 der
beiden Blendenelemente 37, 65 den Verlauf einer Hell-
dunkelgrenze der Lichtverteilungen des von den Projek-
tionsmodulen 15, 17 abgegebenen Lichts fest. Denn die
Linsen 23, 25 projizieren die mittels der Blendenelemen-
te 37, 65 festgelegte Lichtverteilungen. Die Linsen 23,
25 können auf mindestens einer optisch wirksamen Flä-
che regelmäßige oder unregelmäßige Oberflächenstruk-
turen aufweisen, die den Helligkeitsgradienten und den
Farbsaum der Helldunkelgrenze variieren bzw. korrigie-
ren können.
[0044] Im Einzelnen erzeugt das erste Projektionsmo-
dul 15 eine erste Lichtverteilung mit einer ersten Hell-
dunkelgrenze, und das zweite Projektionsmodul 17 er-
zeugt eine zweite Lichtverteilung mit einer zweiten Hell-
dunkelgrenze. Eine von der Baugruppe 11 erzeugte Ge-
samtlichtverteilung ergibt sich durch eine Überlagerung
der ersten Lichtverteilung mit der zweiten Lichtverteilung.
Um eine vorgegebene Gesamtlichtverteilung zu erzeu-
gen, müssen die erste und die zweite Lichtverteilung,
insbesondere deren Helldunkelgrenzen in einem be-
stimmten räumlich Bezug zueinander angeordnet sein.
Mit der der gezeigten Ausführungsform der Baugruppe
11 soll eine vorgegebene Gesamtlichtverteilung mit einer
relativ scharfen resultierenden Helldunkelgrenze erzielt
werden. Somit müsse die beiden von den einzelnen Pro-
jektionsmodulen 15, 17 erzeugten Helldunkelgrenzen
möglichst exakt aufeinander liegen.
[0045] Da ein Herstellungsprozess zum Herstellen der
Baugruppe 11 Schwankungen unterworfen ist, gelingt es
in der Regel nicht, solche Baugruppen 11 herzustellen,
bei denen die beiden Helldunkelgrenzen auf Anhieb auf-
einander liegen. Aus diesem Grund wird unmittelbar
nach dem Zusammenbau des Scheinwerfers 13, mittels
der Justiermittel 63 die Lage des ersten Blendenele-
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ments 37 und somit der ersten Helldunkelgrenze so jus-
tiert, dass sie der Lage der zweiten Helldunkelgrenze
zumindest weitgehend entspricht. Beim Justieren wer-
den die beiden Gewindeabschnitte 49, 53 gegeneinan-
der verdreht, sodass sich der Bolzen 51 samt dem ersten
Blendenelement 37 entlang einer Justierrichtung (Pfeil
83), das heißt in der Justierrichtung 83 oder entgegen
der Justierrichtung 83, bewegt. Aus Figur 2 ist ersichtlich,
dass die Justierrichtung 83 zumindest im Wesentlichen
parallel zur Längsachse 55 des Bolzens 51 ist.
[0046] Zum Zwecke der Justierung kann der Schein-
werfer 13 in einer geeigneten Messeinrichtung testweise
in Betrieb genommen werden. Es kann ein automatisiert
arbeitendes Justierwerkzeug verwendet werden, das an
den Kopfabschnitt 61 des Bolzens 51 angreift und des
Bolzen 51 selbsttätig so um seine Längsachse 55 ver-
dreht, dass die beiden Helldunkelgrenzen zumindest
weitgehend aufeinander liegen.
[0047] Mit Hilfe der Erfindung gelingt es, einen Kraft-
fahrzeugscheinwerfer 13 herzustellen, mit dem eine ge-
wünschte Lichtverteilung mit einer Helldunkelgrenze
trotz Fertigungstoleranzen mit hoher Präzision erzeugt
werden kann. Dadurch, dass bei dem erfindungsgemä-
ßen Scheinwerfer 13 das erste Blendenelement 37 mit-
tels der Justiermittel 63 justiert werden kann und das
zweite Blendenelement 65 fest angeordnet ist, lässt sich
der Scheinwerfer 13 kostengünstig herstellen und leicht
justieren.

Patentansprüche

1. Fahrzeugscheinwerfer (13) umfassend mindestens
ein erstes Lichtmodul (15) zum Erzeugen einer ers-
ten Lichtverteilung mit einer ersten Helldunkelgren-
ze und ein zweites Lichtmodul (17) zum Erzeugen
einer zweiten Lichtverteilung mit einer zweiten Hell-
dunkelgrenze, wobei das erste Lichtmodul als ein
erstes Projektionsmodul (15) mit einer ersten Licht-
quelle (29) zum Aussenden von Licht, einer ersten
Linse (23) zum Projizieren des Lichts und einem zwi-
schen der ersten Lichtquelle (29) und der ersten Lin-
se (23) angeordneten ersten Blendenelement (37)
zum Erzeugen der ersten Helldunkelgrenze ausge-
bildet ist und Justiermittel (63) zum Justieren der La-
ge des ersten Blendenelements (37) aufweist, wobei
das zweite Lichtmodul als ein Projektionsmodul (17)
mit einer zweiten Lichtquelle (67) zum Aussenden
von Licht, einer zweiten Linse (25) zum Projizieren
des Lichts und einem zwischen der zweiten Licht-
quelle (67) und der zweiten Linse (25) angeordneten
zweiten Blendenelement (65) zum Erzeugen der
zweiten Helldunkelgrenze ausgebildet ist, und wobei
eine vorgegebene Gesamtlichtverteilung des
Scheinwerfers (13) durch Überlagerung der ersten
Lichtverteilung mit der zweiten Lichtverteilung er-
zeugbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Justiermittel (63) zum Justieren der Lage des ersten

Blendenelements (37) relativ zu dem zweiten Blen-
denelement (65) eingerichtet sind, um die Blenden-
elemente (37, 65) der beiden Lichtmodule (15, 17)
in eine bestimme Lage relativ zueinander zu bringen
und so die relative Lage der ersten Lichtverteilung
zu der zweiten Lichtverteilung einzustellen, sodass
der Scheinwerfer (13) bei seinem anschließenden
Betrieb die vorgegebene Gesamtlichtverteilung er-
zeugt.

2. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Justiermittel (63)
derart ausgebildet sind, dass mittels der Justiermittel
(63) die beiden Helldunkelgrenzen zur Deckung ge-
bracht werden können.

3. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Blenden-
element (65) relativ zum Rest des zweiten Lichtmo-
duls (17) fest angeordnet ist.

4. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Blendenelement (37) gegenüber
dem Rest des ersten Lichtmoduls (15) in einer zu
einer optischen Achse (43) des ersten Lichtmoduls
(15) orthogonalen Justierrichtung (83) verschiebbar
gelagert ist und die Justiermittel (63) zum Verschie-
ben des ersten Blendenelements (37) entlang der
Justierrichtung (83) eingerichtet sind.

5. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Justiermittel (63)
einen Bolzen (51) aufweisen, wobei eine Längsach-
se (55) des Bolzens (51) zumindest im Wesentlichen
parallel zur Justierrichtung (83) verläuft, der Bolzen
(51) an einem ersten Ende in der Justierrichtung (83)
gegenüber dem ersten Blendenelement (37) unbe-
weglich mit dem ersten Blendenelement (37) ver-
bunden ist und die Justiermittel (63) derart zum Ver-
ändern der Lage des Bolzens (51) in der Justierrich-
tung (83) eingerichtet sind, dass die Lage der ersten
Helldunkelgrenze durch Bewegen des ersten Blen-
denelements (37) entlang der Justierrichtung (83)
einstellbar ist.

6. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Justiermittel (63)
ein Halteelement (41) aufweisen, an dem der Bolzen
(51) um seine Längsachse (55) drehbar gehalten ist,
wobei ein Außengewindeabschnitt (53) des Bolzens
(51) mit einem Innengewindeabschnitt (49) in Ein-
griff steht, sodass durch Drehen des Bolzens (51)
um seine Längsachse (55) der Bolzen (51) entlang
der Justierrichtung (83) zum Justieren der Lage des
ersten Blendenelements (37) bewegbar ist.

7. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 6, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Bolzen (51) an
einem von dem ersten Blendenelement (37) abge-
wandten zweiten Ende einen Kopfabschnitt (61) auf-
weist, der drehfest mit einem Justierwerkzeug zum
Betätigen der Justiermittel (63) verbindbar ist.

8. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Fahrzeug-
scheinwerfer (13) und/oder das erste Lichtmodul
(15) ein Gehäuseelement (19) und das erste Blen-
denelement (37) einen Befestigungsabschnitt (39)
aufweist, wobei der Befestigungsabschnitt (39) zwi-
schen dem Halteelement (41) und dem Gehäusee-
lement (19) angeordnet ist.

9. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteelement
(41) mindestens einen Federabschnitt (56) aufweist,
der zum Drücken des Befestigungsabschnitts (39)
des ersten Blendenelements (39) gegen das Gehäu-
seelement (19) ausgebildet ist.

10. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Halteelement als eine aus elastischem Blech gebil-
dete Haltefeder (41) ausgebildet ist.

11. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Blendenelement (37) und/oder das
zweite Blendenelement (65) zumindest abschnitts-
weise eine in und/oder entgegen der Hauptlichtab-
gaberichtung (72) gewölbte Form aufweist.

12. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Blendenelement (37) und/oder das
zweite Blendenelement (65) an einer Kante (74) zum
Bilden der Helldunkelgrenze mindestens einen Ab-
satz (75) und/oder mindestens einen Abschnitt mit
einer Fase (73) aufweist.

13. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Blendenelement (37) und/oder das
zweite Blendeelement (65) mindestens eine Öffnung
(77) zum Durchlassen von Licht aufweist.

14. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Öffnung (77) von
einem Lichtfilter (78) derart verdeckt ist, dass das
Lichtfilter (78) das von der Lichtquelle (29, 67) des
jeweiligen Lichtmoduls (15, 17) ausgesandte Licht
beeinflussen kann.

15. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass, das erste Blendenelement (37) und/oder die

zweite Blendenelement (65) aus Kunststoff besteht.

16. Fahrzeugscheinwerfer (13) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Lichtquelle (29) und/oder die zweite
Lichtquelle (67) eine oder mehrere Leuchtdioden
(33) umfasst.

Claims

1. A vehicle headlight (13), including at least a first light
module (15) for generating a first light distribution
with a first light-dark boundary and a second light
module (17) for generating a second light distribution
with a second light-dark boundary, in which the first
light module is embodied as a first projection module
(15) with a first light source (29) for emitting light, a
first lens (23) for projecting the light, and a first shield
element (37), located between the first light source
(29) and the first lens (23), for generating the first
light-dark boundary, and adjusting means (63) for
adjusting the location of the first shield element (37),
in which the second light module is embodied as a
projection module (17) having a second light source
(67) for emitting light, a second lens (25) for project-
ing the light, and a second shield element (65), lo-
cated between the second light source (67) and the
second lens (25), for generating the second light-
dark boundary, and in which a predetermined total
light distribution of the headlight (13) can be gener-
ated by superimposing the first light distribution and
the second light distribution, characterized in that
the adjusting means (63) for adjusting the location
of the first shield element (37) are arranged relative
to the second shield element (65) for putting the
shield elements (37, 65) of the two light modules (15,
17) into a defined location relative to one another
and thus for setting the relative location of the first
light distribution to the second light distribution, so
that the headlight (13) in its ensuing operation gen-
erates the specified total light distribution.

2. The vehicle headlight (13) of claim 1, characterized
in that the adjusting means (63) are embodied such
that by means of the adjusting means (63), the two
light-dark boundaries can be made to coincide.

3. The vehicle headlight (13) of claim 1, characterized
in that the second shield element (65) is located
fixedly relative to the rest of the second light module
(17).

4. The vehicle headlight (13) of one of the foregoing
claims, characterized in that the first shield element
(37) is supported displaceably relative to the rest of
the first light module (15) in an adjusting direction
(83) orthogonal to an optical axis (43) of the first light
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module (15), and the adjusting means (63) are ar-
ranged for displacing the first shield element (37) in
the adjusting direction (83).

5. The vehicle headlight (13) of claim 4, characterized
in that the adjusting means (63) have a bolt (51),
and a longitudinal axis (55) of the bolt (51) extends
at least substantially parallel to the adjusting direc-
tion (83); the bolt (51) is connected on a first end in
the adjusting direction (83) immovably to the first
shield element (37) relative to the first shield element
(37); and the adjusting means (63) are arranged in
such a way, for varying the location of the bolt (51)
in the adjusting direction (83), that the location of the
first light-dark boundary is settable by moving the
first shield element (37) in the adjusting direction
(83).

6. The vehicle headlight (13) of claim 5, characterized
in that the adjusting means (63) have a retaining
element (41), on which the bolt (51) is rotatably re-
tained about its longitudinal axis (55), and a male-
threaded portion (53) of the bolt (51) is in engage-
ment with a female-threaded portion (49), so that by
rotation of the bolt (51) about its longitudinal axis
(55), the bolt (51) is movable in the adjusting direction
(83) for adjusting the location of the first shield ele-
ment (37).

7. The vehicle headlight (13) of claim 6, characterized
in that the bolt (51), on a second end remote from
the first shield element (37), has a head portion (61)
that can be connected, in a manner fixed against
relative rotation, to an adjusting tool for actuating the
adjusting means (63).

8. The vehicle headlight (13) of claim 6 or 7, charac-
terized in that the vehicle headlight (13) and/or the
first light module (15) has a housing element (19)
and the first shield element (37) has a fastening por-
tion (39), and the fastening portion (39) is located
between the retaining element (41) and the housing
element (19).

9. The vehicle headlight (13) of claim 8, characterized
in that the retaining element (41) has at least one
spring portion (56), which is embodied for pressing
the fastening portion (39) of the first shield element
(37) against the housing element (19).

10. The vehicle headlight (13) of one of claims 6 through
9, characterized in that the retaining element is em-
bodied as a retaining spring (41) formed of elastic
sheet metal.

11. The vehicle headlight (13) of one of the foregoing
claims, characterized in that the first shield element
(37) and/or the second shield element (65), in at least

some portions, has a curved shape in and/or counter
to the primary light output direction (72).

12. The vehicle headlight (13) of one of the foregoing
claims, characterized in that the first shield element
(37) and/or the second shield element (65), on an
edge (74) for forming the light-dark boundary, has
at least one shoulder (75) and/or at least one portion
having a chamfer (73).

13. The vehicle headlight (13) of one of the foregoing
claims, characterized in that the first shield element
(37) and/or the second shield element (65) has at
least one opening (77) for allowing light to pass
through.

14. The vehicle headlight (13) of claim 13, character-
ized in that the opening (77) is concealed by a light
filter (78) in such a way that the light filter (78) can
vary the light emitted by the light source (29, 67) of
each light module (15, 17).

15. The vehicle headlight (13) of one of the foregoing
claims, characterized in that the first shield element
(37) and/or the second shield element (65) compris-
es plastic.

16. The vehicle headlight (13) of one of the foregoing
claims, characterized in that the first light source
(29) and/or the second light source (67) includes one
or more light-emitting diodes (33).

Revendications

1. Phare de véhicule (13) comprenant au moins un pre-
mier module de lumière (15) pour réaliser une pre-
mière répartition de la lumière avec une première
limite de clair-obscur et un deuxième module de lu-
mière (17) pour réaliser une deuxième répartition de
la lumière avec une deuxième limite de clair-obscur,
le premier module de lumière servant de premier mo-
dule de projection (15) avec une première source
lumineuse (29) servant à envoyer de la lumière, avec
une première lentille (23) servant à projeter la lumiè-
re et avec un premier élément obturateur (37) dis-
posé entre la première source lumineuse (29) et la
première lentille (23) servant à réaliser la première
limite de clair-obscur et comportant des moyens
d’ajustement (63) servant à ajuster la position du pre-
mier élément obturateur (37), le deuxième module
de lumière prenant la forme d’un module de projec-
tion (17) doté d’une deuxième source lumineuse (67)
servant à envoyer de la lumière, d’une deuxième len-
tille (25) servant à projeter la lumière et d’un deuxiè-
me élément obturateur (65) disposé entre la deuxiè-
me source lumineuse (67) et la deuxième lentille (25)
servant à réaliser la deuxième limite de clair-obscur
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et une répartition totale prédéfinie de la lumière du
phare (13) pouvant être produite en superposant la
première répartition de la lumière avec la deuxième
répartition de la lumière, caractérisé en ce que les
moyens d’ajustement (63) sont conçus pour ajuster
la position du premier élément obturateur (37) par
rapport au deuxième élément obturateur (65), pour
amener les éléments obturateurs (37, 65) des deux
modules de lumière (15, 17) dans une position dé-
terminée l’un par rapport à l’autre et ainsi régler la
position relative de la première répartition de la lu-
mière par rapport à la deuxième répartition de la lu-
mière, de sorte que le phare (13) produit lors de son
fonctionnement ultérieur la répartition totale de la lu-
mière prédéfinie.

2. Phare de véhicule (13) selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les moyens d’ajustement (63)
sont réalisés de telle sorte que les deux limites de
clair-obscur peuvent être amenées à se recouvrir, à
l’aide des moyens d’ajustement (63).

3. Phare de véhicule (13) selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le deuxième élément obturateur
(65) est disposé fixement par rapport au reste du
deuxième module de lumière (17).

4. Phare de véhicule (13) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le premier élément obturateur (37) est disposé de
façon à pouvoir être déplacé dans une direction
d’ajustement (83) perpendiculaire à un axe (43) op-
tique du premier module de lumière (15) par rapport
au reste du premier module de lumière (15) et que
les moyens d’ajustement (63) sont conçus pour dé-
placer le premier élément obturateur (37) le long de
la direction d’ajustement (83).

5. Phare de véhicule (13) selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que les moyens d’ajustement (63)
comportent un boulon (51), un axe longitudinal (55)
du boulon (51) s’étendant au moins pour l’essentiel
parallèlement à la direction d’ajustement (83), le
boulon (51) étant relié de façon immobile au premier
élément obturateur (37) au niveau d’une première
extrémité dans la direction d’ajustement (83) par rap-
port au premier élément obturateur (37) et les
moyens d’ajustement (63) étant conçus de telle sor-
te, pour modifier la position du boulon (51) dans la
direction d’ajustement (83), que la position de la pre-
mière limite de clair-obscur peut être réglée par dé-
placement du premier élément obturateur (37) le
long de la direction d’ajustement (83).

6. Phare de véhicule (13) selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que les moyens d’ajustement (63)
comportent un élément d’arrêt (41) au niveau duquel
le boulon (51) est maintenu de façon à pouvoir tour-

ner autour de son axe longitudinal (55), une section
de filet extérieur (53) du boulon (51) étant en prise
avec une section de filet intérieur (49), de sorte que
la rotation du boulon (51) autour de son axe longitu-
dinal (55) amène le boulon (51) à être déplacé le
long de la direction d’ajustement (83) pour ajuster la
position du premier élément obturateur (37).

7. Phare de véhicule (13) selon la revendication 6, ca-
ractérisé en ce que le boulon (51) comporte une
section de tête (61) au niveau d’une deuxième ex-
trémité s’écartant du premier élément obturateur
(37), ladite section de tête pouvant être reliée fixe-
ment sans rotation à un outil d’ajustement en vue de
réaliser l’actionnement des moyens d’ajustement
(63).

8. Phare de véhicule (13) selon la revendication 6 ou
7, caractérisé en ce que le phare de véhicule (13)
et/ou le premier module de lumière (15) comporte
un élément de carter (19) et que le premier élément
obturateur (37) comporte une section de fixation
(39), la section de fixation (39) étant disposée entre
l’élément d’arrêt (41) et l’élément de carter (19).

9. Phare de véhicule (13) selon la revendication 8, ca-
ractérisé en ce que l’élément d’arrêt (41) comporte
au moins une section de ressort (56) réalisée pour
comprimer la section de fixation (39) du premier élé-
ment obturateur (37) contre l’élément de carter (19).

10. Phare de véhicule (13) selon l’une quelconque des
revendications 6 à 9, caractérisé en ce que l’élé-
ment d’arrêt prend la forme d’un ressort d’arrêt (41)
formé d’une tôle élastique.

11. Phare de véhicule (13) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le premier élément obturateur (37) et/ou le deuxième
élément obturateur (65) prend au moins sur certai-
nes sections une forme bombée dans la direction
d’émission de la lumière principale (72) et/ou dans
la direction opposée à celle-ci.

12. Phare de véhicule (13) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le premier élément obturateur (37) et/ou le deuxième
élément obturateur (65) comporte au niveau d’une
arête (74) au moins un épaulement (75) et/ou au
moins une section dotée d’un biseau (73) pour for-
mer la limite de clair-obscur.

13. Phare de véhicule (13) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le premier élément obturateur (37) et/ou le deuxième
élément obturateur (65) comporte au moins une
ouverture (77) permettant de laisser passer la lumiè-
re.
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14. Phare de véhicule (13) selon la revendication 13,
caractérisé en ce que l’ouverture (77) est recou-
verte de telle sorte par un filtre de lumière (78) que
le filtre de lumière (78) peut avoir une influence sur
la lumière émise par la source lumineuse (29, 67)
du module de lumière (15, 17) respectif.

15. Phare de véhicule (13) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le premier élément obturateur (37) et/ou le deuxième
élément obturateur (65) est en matière plastique.

16. Phare de véhicule (13) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la première source lumineuse (29) et/ou la deuxième
source lumineuse (67) comprend une ou plusieurs
diodes d’éclairage (33).
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